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Radebeul. Gut geschnitten ist halb gewon-
nen. Bei GiacomoMesserschmitt bekommt
jeder den passenden Kopfschmuck. Und
mancher bekommt den Kopf gewaschen
im doppelten Sinne. „Locken im Sturm“, so
heißt die neue Komödien-Show, mit der
das Kleine Welttheater in Radebeul-AllA t-
kötzschenbroda Anfang März nach der lan-
gen Corona-Pause wiedereröffff nete und in
die neue Spielsaison startete mit zwei aus-
verkaufttf en Vorstellungen. Die nächsten
Vorstellungen von „Locken im Sturm“ sind
am8. und 9. April, 20 Uhr.

Das humorvvr oll frivole Stück spielt in ei-
nem Friseursalon. „Dorthin kommen illus-
tre Typpy en zum Haareschneiden, wobei
auch verschiedene soziale Schichten aufei-
nander knallen und tief blicken lassen“, er-
zählt der Entertainer und Komiker AllA f

Mahlo, der als Friseurmeister und „trällern-
de Schmalzlocke“ zu erleben ist. Schau-
spielerin Henriette Ehrlich spielt die Fri-
seuse Yvonne, bei der Zittern angesagt ist,
wenn sie das Rasiermesser wetzt. Auch die
anderen Figuug ren spielen sie selbst, ge-
wohnt witzig schräg. Regie füüf hrt der
Schauspieler Mario Grünewald, der in an-
deren Stücken des kleinen Ensembles mit
auf der Bühne steht.

Vor drei Jahren erfüüf llten sich AllA f Mahlo
und Henriette Ehrlich den Traum vom ei-
genen Theater, in dem sie eigene Produk-
tionen zeigen. „Wir möchten Theater füüf r
lebendige, mitdenkende Menschen ma-
chen.“ Die Spielstätte in einem umgebau-
ten, alten Scheunengebäude mit urigem
Flair hat 80 Plätze. Derzeit können corona-
bedingt weniger Besucher rein. Für Thea-
tervvr orstellungen, Firmenevents und Fami-
lienfeiern. Das Kleine Welttheater arbeitet
eng zusammen mit dem Betreiber des
Wirtshauses Sonnenhof im vorderen Ge-
bäude. Wer mag, kann vor dem Theaterbe-
such auch ein extra Dinner bestellen. Das
Angebot wuuw rde bisher guug t angenommen,
so AllA f Mahlo. Es gebe bereits ein Stammpu-
blikum, aber auch zufääf llige Besucher.

Die Corona-Zeit mit ihren viiv elen Schlie-

ßungen traf das KleineWelttheater und sei-
ne Künstler hart. Die Schauspieler und
Techniker arbeiten freischaffff end, die Spiel-
stätte wuuw rde bisher ohne laufende Subven-
tionen von Stadt und Land aufrechterhal-
ten. „AllA le Kosten vonWerbung über Künst-
lerhonorare, Mieten, Technik und Versi-
cherungen werden ausschließlich von den
Karteneinnahmen bestritten“, so Mahlo.
Die Tickets kann man im Vorvvr erkauf auch
online buchen.

Aus einem Neustart-Fonds der Deut-
schen Theater und Technikgesellschafttf
(DTHG) bekommt das Kleine Welttheater

jetzt fiif nanzielle Unterstützung füüf r die tech-
nische Einrichtung. „Wir strukturieren das
Theater so um, dass wir fllf exibler spielen
können, wenn noch mal solch eine Situati-
on kommt“, sagt er. Da der Raum nicht
groß genug ist füüf r Umbauten wegen der
Corona-Maßnahmen, hat das Kleine Welt-
theater neue und robuste Technik ange-
schaffff ttf , auch füüf r mobile Veranstaltungen
undOpen-Air-Auffff üüf hrungen.

Der Spielplan steht vorerst bis Ende
Mai. Gespielt wird weiterhin im Kleinen
Welttheater und auf Reisen. Die Komödian-
ten touren sachsenweit und in Sachsen-An-

halt mit ihren meist musikalischen Stü-
cken wie „Mit Cha, Cha, Cha um dieWelt“.
Weiter läufttf auch die Komödie „Jägerstolz
im Unterholz“ mit Musik und viiv el Halali
aus demMoritzburgerWald.

In Moritzburg wohnen AllA f Mahlo und
Henriette Ehrlich mit Sohn AllA fons auf ei-
nem eigenen Hof mit Pferden, zwei Hun-
den und Katzen. Der inzwischen 13-Jährige
spielt Schlagzeug und macht Leistungs-
sport –Mujy Thai, eine Kampfsportart.

Das Soloprogramm „Der Menschen-
freund“ bringt AllA f Mahlo völlig neu überar-
beitet mit Bezügen zur Wirklichkeit am 6.
Mai, 20 Uhr wieder auf die Bühne im Klei-
nen Welttheater. „Wir sind durch diese
Zeit gekommen, weil wir Freunde und Her-
zensmenschen haben, die füüf reinander ein-
stehen. Uns helfen guug te Gedanken, Leiden-
schafttf und ein Lebenskonzept. Jeder muss
sein eigenes fiif nden“, so Mahlo. Er hat
schon ein neues Stück im Kopf füüf r eine
neue Spielstätte. „Wir barmen nicht rum
wegen der ganzen Maßnahmen. Wir han-
deln antizyklisch und errichten ein neues
Theater auf dem Lande“, mehr verrät er
noch nicht.

web www.kleines-welttheater.de

Humorvolle Lebensweisheiten imFriseursalon
Die Komödie „Locken im Sturm“
eröffff nete die neue Spielsaison im
Kleinen Welttheater. Entertainer
AllA f Mahlo will zudem ein neues
Theater auf dem Land errichten.

Der Schauspieler
Alf Mahlo und sei-
ne Partnerin Hen-
riette Ehrlich er-
füllten sich im
Sonnenhof in Ra-
debeul-Altkötz-
schenbroda vor
drei Jahren den
Traum eines eige-
nen Theaters.

Foto: Norbert Millauer

Von Lilli Vostry

s ist toll, dass Sie sich füüf r unsere Stadt
entschieden haben.“ Mit diesen Wor-

ten begrüßte Oberbürgermeister Bert
Wendsche (parteilos) am Dienstagabend
Neu-Radebeuler, die im zweiten Halbjahr
2021 in die Lößnitzstadt gezogen sind. Zum
zweiten Mal hatte das Stadtoberhaupt zu
einemEmpfang der Neubürger geladen. Im
Foyer der Landesbühnen konnten sie den
Rathauschef, Mitarbeiter seiner Verwwr al-
tung aber auch Vereine, Initiativen und die
kulturellen Angebote kennenlernen.

Im vorigen Jahr haben sich insgesamt
1.696 Menschen füüf r ein Leben in Radebeul
entschieden. Gegenüber dem Vorjahr ist
der Zuzug um 191 und im Vergleich zu
2019 sogar um 276 Personen gestiegen. Vor
allem in den Jahrgängen 25 bis 45 ist ein
stabiler hoher Zuwachs zu verzeichnen.
Das sind vor allem junge Familien, die mit
ihren Kindern hierherkommen. „Der weit-
gehend stabile Zuwachs ist unsere Zu-
kunfttf s- undWohlstandsversicherung“, sag-
teWendsche im jüngsten Bildungs-, Kultur-
und Sozialausschuss. Denn durch den Zu-
zug vonMüttern undVätern im arbeitsfääf hi-
gen AllA ter mit ihren Kindern schrumpfttf die
Einwohnerzahl langsamer.

Trotz des anhaltenden Baubooms in Ra-
debeul ist es kaum zu glauben: Die Einwoh-
nerzahl wird nicht größer. Im Gegenteil:
Sie nimmt ab.War die Anzahl der Radebeu-
ler in den Jahren bis Ende 2018 kontinuier-
lich bis auf 34.304 gestiegen, ist sie seither
um 291 auf 34.013 geschrumpfttf . AllA lein von
Ende 2020 bis Ende 2021 betrug der Rück-
gang 137 Personen. AkkA tuell liegt der AllA ters-
durchschnitt der gesamten Einwohner-
schafttf bei 47,41 Jahren, imVorjahr 47,14.

OBWendsche kam in seinemDemogra-
fiif ebericht zum Fazit: „Der Bevölkerungszu-
wachs kommt zumErliegen.“ Das hatmeh-
rere Gründe. Im Schnitt gehen der Lößnitz-
stadt pro Jahr 1.500 Einwohner durchWeg-

E

zug verloren. Außerdem sinkt die Zahl der
Geburten. Im vergangenen Jahr erblickten
„nur“ 241 kleine Radebeuler das Licht der
Welt. Das sind 22 Neugeboreneweniger ge-
genüber demVorjahr. Bereits in den beiden
Jahren 2020 und 2019 war die Geburten-
zahl auf 263 beziehungsweise 261 zurück-
gegangen. Zuvor gab es in der Stadt um die
300, in Spitzenjahren sogar 320 Babys jähr-
lich. „Das liegt nicht daran, dass die Rade-
beuler keine Kinder bekommen. Sondern
dieMütter fehlen“, sagteWendsche.

In Radebeuls AllA terspyrry amide macht
sich der sogenannte Nachwendeknick be-
merkbar. AllA s Anfang der 1990er-Jahre Be-
triebe schlossen, die Arbeitslosigkeit unge-
wohnte Rekordwerte erreichte und die
Menschen sich um die Zukunfttf sorgten,
blieben Geburten aus. Es kamen weniger
Jungen und Mädchen zur Welt als nach
dem Zweiten Weltkrieg. Zum Vergleich:
Der niedrigste Geburtenstand der vergan-
genen 100 Jahre wuuw rde im Jahr 1993 mit
154 Neugeborenen (62 Mädchen/92 Jun-
gen) verzeichnet. Im geburtenschwächsten
Jahr nach dem Zweiten Weltkrieg gab es
1946 in Radebeul 234 Entbindungen.

Die 1990er-Jahrgänge sind nun in dem
AllA ter, eine Familie zu gründen. AllA lerdings
geht die Anzahl potenzieller Mütter in den
nächsten Jahren weiter zurück. Gab es im
Jahr 2009 noch 3.927 Frauen im AllA ter von
18 bis 40 Jahre in der Stadt, wird ihre Zahl
nach aktueller Prognose in sieben Jahren
nur noch 2.893 betragen. „Das ist eine Re-
duzierung um mehr als ein Viertel“, be-
richteteWendsche.

Das hat Folgen füüf r die Krippen- und Kin-
dergartenlandschafttf . Mit 1.778 belegten
Plätzen war im Jahr 2014 der Höhepunkt
beim Betreuungsbedarf erreicht. Seitdem
reduziert sich die Nachfrage. „Innerhalb
von sieben Jahren gibt es eine um 222 Plät-
ze geringere Beleguug ng in Krippe und Kin-
dergarten beziehungsweise eine Reduzie-
rung des Bedarfs um mehr als zwölf Pro-
zent“, so Wendsche. Im Dezember 2021
gab es 1.556 Mädchen und Jungen in den
Kitas. Elmar Günther, Leiter des Amts füüf r
Bildung, Jugend und Soziales, ergänzte:
„Mit diesem starken Rückgang haben wir
nicht gerechnet. Wir müssen Kapazitäten
abbauen.“ Gespräche mit den Leitern der
eigenen Einrichtungen sowie der freien

Träger laufen.
Einen zweiten großen Aderlass an Ein-

wohnern hat Radebeul bei den Schulab-
gängern. Rund 60 Prozent eines Jahrgangs
machen Abitur, was eine sehr hohe Quote
ist. Mit dem Reifezeugnis in der Tasche
nehmen sie ein Studium oder eine Ausbil-
dung auf, und das meistens nicht in der
Stadt oder Dresden. So sank die Anzahl der
18- bis 25-Jährigen 2021 um 17,1 Prozent
gegenüber dem Vorjahr. „Durch Zuzug hat-
tenwir bis ins dritte Quartal 2021 eine posi-
tive Bevölkerungsentwwt icklung. Erst im 4.
Quartal mit Beginn des Studiums sind wir
ins Minus gerutscht“, berichtete Wend-
sche.

Auf der anderen Seite profiif tiert Rade-
beul aber auch von der Nähe zur Universi-
tätsstadt Dresden. „Der Freistaat stellt
mehr Studienplätze zur Verfüüf guug ng, als von
Sachsen besetzt werden“, informierte
Wendsche. Dadurch kommen viele junge
Menschen. Von ihnen bleiben etliche hier,
weil sie nach dem Studium einen Job in der
Umgebung fiif nden. „Später ziehen sie in
ländliche Regionen“, soWendsche.

So hat es beispielsweise FamilieWilbers
gemacht. „Wir stammen ursprünglich aus
Aachen, lebten dann zehn Jahre in Dres-
den“, erzählte das Ehepaar Fabian und Jan-
nina. Mit Tochter Lenja besuchten sie den
Neubürgerempfang. Aus berufllf ichen Grün-
den sind sie im vorigen Jahr nach Radebeul
gezogen. Sie ist Grundschullehrerin, er ar-
beitet bei Globalfoundries im Dresdner
Norden. Zudem verwwr irklichen sie in der
Lößnitzstadt ihren Traum von den eigenen
viiv er Wänden. „Wir haben uns ein Einfami-
lienhaus gekaufttf . Hier lässt es sich schön
wohnen“, sagt JanninaWilbers.

„Es muss uns gelingen, diesen Zuzug
junger Familien zu sichern“, sagte Wend-
sche. Daher hat er im vorigen Jahr bereits
eine Umfrage gemacht, was Neu-Radebeu-
ler guug t und sehr guug t fiif nden und was sie in
der Stadt vermissen oder wo sie Ände-
rungswüüw nsche haben. OB Wendsche kün-
digte auf dem Neubürgerempfang an, dass
er diese Befraguug ng in zwei oder drei Jahren
auch unter den Zuzüglern aus dem Jahr
2021 durchfüüf hrt. „Wir wollen wissen, ob
sich ihre Erwwr artungen erfüüf llt haben und in
welchen Bereichen wir uns verbessern
können“, so das Stadtoberhaupt.

Radebeuls Einwohnerzahl
schrumpft trotz hohen Zuzugs
Das Stadtoberhaupt begrüßte
mit einem Empfang neue
Einwohner. Sie sind 2021 nach
Radebeul gezogen. Dennoch
wächst die Stadt nicht mehr.

Von Silvio Kuhnert

Oberbürgermeis-
ter Bert Wendsche
(r.) sprach auf dem
Neubürgeremp-
fang mit dem Ehe-
paar Fabian und
Jannina Wilbers
und ihrer Tochter
Lenja. Die Familie
ist 2021 von Dres-
den nach Radebeul
gezogen.

Foto: Norbert Millauer

o kommt denn plötzlich der Bär
her? Im Radebeuler Karl-May-

Hain steht neuerdings eine Tierfiif guug r
zwischen Silber- und Herzsee. Sie wuuw r-
de aus Holz geschnitzt. Ein Mann mit
Kettensäge war am Werk, berichtete
Robin Leipold, Wissenschafttf licher Di-
rektor des Karl-May-Museums. Er hat
das Motorengeräusch der Säge von sei-
nem Büro aus gehört. Das Museum

W liegt genau gegenüber der Parkanlage.
Wie Stadtsprecherin Ute Leder infor-
miert, war eine Kiefer abgestorben
und musste gefääf llt werden. Der mit
der Fällung beaufttf ragte Baumpfllf eger
Tom Drobisch schnitzt zufääf lligerwwr eise
in seiner Freizeit. Und so kam er auf
die spontane Idee, den unteren Teil
des Stammes in eine Bärenfiif guug r zu
verwwr andeln. Foto: Arvid Müller

Aus toter Kiefer einen Bären geschnitzt

Radebeul. Ob Möbel, Lampen, Geschirr,
Schallplatten, Bücher, Kleidung oder Schu-
he - der AllA lerhand-Gebrauchtwwt arenladen
im ehemaligen Konsum an derWasastraße
in Radebeul hat fast alles, was in einen
Haushalt gehört. Wie der Name des Ge-
schäfttf es besagt, handelt es sich um ge-
brauchte Sachen. „Sie sind aber zu schade
zum Wegwwg erfen“, sagt Diana Reddas, eine
der Leiterinnen des Geschäfttf es. AllA les, was
hier füüf r kleines Geld verkaufttf wird, haben
zuvor Leute gespendet.

Der AllA lerhand Gebrauchtwwt arenladen
ist ein Projekt der Produktionsschule Mo-
ritzburg, die der Diakonie Sachsen ange-
hört. Seit rund zehn Jahren ist der Second-
handladen am Standort an der Wasastraße
in Radebeul-Ost ansässig. „In unserem Ge-
schäfttf nehmen wir von jedermann Spen-
den an, die wir säubern, gegebenenfalls
aufarbeiten und anschließend güüg nstig wei-
tervvr eräußern“, berichtet Reddas. Mit dem
Verkaufserlös fiif nanziert sich das Projekt
selbst.

Die Waren kommen aus anderen Haus-
halten. So bringen Leute, die Umziehen
und den Inhalt ihrer Schränke aussortie-
ren, die sich neueMöbel oder andere Gerät-
schafttf en kaufen, ihre gebrauchten Gegen-
stände vorbei. Das Team des AllA lerhand Ge-
brauchtwwt arenladens kommt die Sachen
auch abholen oder hilfttf bei Haushaltsaufllf ö-
sungen. Zuvor werden die Dinge genau an-
geschaut. Elektrogeräte müssen fuuf nktio-
nieren, Spielzeuge wie Brettspiele kom-
plett und vollständig sein. Aber auch Neu-
ware umfasst das Programm, wie zum Bei-
spiel preiswerte Pullover und Schuhe.

Die Spenden kommen aus dem Um-
kreis von Radebeul. Der Radius erstreckt
sich über Dresden, Moritzburg und Mei-

ßen. Aus dieser Region stammt auch die
Kundschafttf . „Wir haben Möbel aber auch
schon bis Bautzen gebracht“, sagt Reddas.
Das Warenangebot ist füüf r Menschen mit
geringem Einkommen gedacht, die sich zu
erschwinglichen Preisen mit Haushaltswa-
ren eindecken können. „Es kommt aber
auch die Mittelschicht, Leute, die gelernt
haben zu sparen“, ergänzt Eva-Maria Hop-
pe. Seit sechs Jahren arbeitet sie im Ehren-
amt im Geschäfttf mit. Sie sagt: „Ich bin hier
Mädchen füüf r alles, von der Kasse bis zum
Paketdienst.“ Letzteres gehört ebenso zum
Angebot.

Insgesamt helfen sieben Ehrenamtliche
im AllA lerhand Gebrauchtwwt arenladen mit.
Hinzukommen acht Personen aus dem Pro-
gramm füüf r Psychisch- und Suchtkranke,
die durch die Arbeit wieder in einen nor-
malen Berufs- und Lebensalltag fiif nden sol-
len. Das Team machen füüf nf Festangestellte
und ein Asylsuchender komplett.

Am kommenden Sonnabend, 9. April
2022, laden sie von 10 bis 15 Uhr zu einem
Hoffff llf ohmarkt ein. An mehreren Ständen
werden Artikel aus der Produktionsschule
Moritzburg verkaufttf . Auch füüf r Essen und
Getränke ist gesorgt. Zudem öffff net der Ge-
brauchtwwt arenladen gesondert seine Pfor-
ten. Normalerwwr eise sind die Öffff nungszei-
tenmontags bis freitags von 9 bis 17Uhr.
web www.produktionsschule-moritzburg.de

AllerhandGebrauchtes
für kleines Geld

In Radebeul-Ost gibt es einen
besonderen Secondhandladen.
Dieser verkaufttf gespendete
Sachen. Am Sonnabend gibt es
einen Hoffff llf ohmarkt.

Von Silvio Kuhnert

Eva-Maria Hoppe (r.) und die Co-Lei-
terin Diana Reddas schauen sich im
Allerhand Gebrauchtwarenladen Klei-
dungsstücke an. Foto: Norbert Millauer




